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Auf der Entstehungsseite des Bruttoinlandsprodukts 
waren vor allem die Wirtschaftszweige des Produ- 
zierenden Gewerbes von der Krise betroffen. 

Zwar liegen die Niveaus von Produktion und Auftrags- 
eingängen in der Industrie zum Teil noch weit unter 
dem Vor-Krisen-Niveau, allerdings ist die Entwicklung 
positiv. 
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Index des Auftragseingangs: Ausgewählte Zweige
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These 3
Der Arbeitsmarkt in Deutschland hat sich bislang als  
erstaunlich krisenresistent erwiesen. 

Im Jahr 2005 hatte Deutschland eine der höchsten, 
2009 eine der geringsten Arbeitslosenquoten. 

Zurückzuführen ist das neben der Kurzarbeit und 
flexiblen Tarifverträgen zu einem wesentlichen Teil    
auf die Arbeitsmarktreformen der Regierung Schröder. 
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Status quo Projektionen der Staatsverschuldung
Schuldenstand in Relation zum Bruttoinlandsprodukt in jeweiligen Preisen 
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Kurzfristig stabilisiert eine höhere staatliche Ver- 
schuldung die gesamtwirtschaftliche Nachfrage. 
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Grundsätzlich kann die staatliche Schuldenlast durch 
unterschiedliche Maßnahmen reduziert werden: 

1. eine entschlossene Haushaltskonsolidierung 
2. eine höhere Wachstumsrate
3. einen „bailout“ durch andere Länder (etwa über 

Transfers oder Garantien) 
4.  einen Staatsbankrott
5.  eine höhere Inflation
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nen und mühsamen Haushaltskonsolidierung vorbei. 

Über ein höheres Wachstum allein lassen sich die 
öffentlichen Haushalte nicht konsolidieren. 
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Allein beim Bund liegt der durch die Schuldenbremse 
bedingte Konsolidierungsbedarf bis 2016  - ohne die  
angekündigten Steuersenkungen - bei etwa 45 Mrd 
Euro.        
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• Die strukturelle Verschuldung des 
Bundes darf ab 2016 nur noch 0,35 
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gleichmäßiger Abbau des struktu- 
rellen Defizits 2010 zwischen 2011 
und 2016  
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Zu begrüßen ist, dass die Koalitionsparteien endlich in der 
finanzpolitischen Realität angekommen sind, sich von 
Steuersenkungsutopien verabschiedet haben und die 
Konsolidierungsaufgabe nach langem Zögern angehen. 

Die Sparbeschlüsse vom 07. Juni 2010 enthalten Steuer- 
erhöhungen und Ausgabenkürzungen. Die steuerlichen 
Maßnahmen sind noch reichlich unpräzise. 

Aber insgesamt scheint die Bundesregierung endlich den 
Ernst der Lage erkannt zu haben. 
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Mit dem zeitlich begrenzten „Rettungspaket“ für 
Griechenland (02.05),  dem „Europäischen Stabili- 
sierungsmechanismus“ (10.05. ) und dem „Wertpa- 
piermarktprogramm“ der EZB (11.05.) dürfte der Euro 
für die nächste Zeit „gerettet“ sein und die Zahlungs- 
unfähigkeit eines Euro-Landes vermieden werden.    
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Die Währungsunion ist in der Krise, wird aber nicht 
auseinanderbrechen. 

Ein Mitgliedstaat kann aus der EU, nicht aber aus dem 
Euro-Raum austreten. Aber warum sollte er? 

Eine Gefahr für den Euro-Raum bestünde nur dann, 
wenn Deutschland oder Frankreich aus der EU aus- 
treten würden. 

Das ist eine absurde Vorstellung.
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Trotz des Aufkaufs von Staatsanleihen, der von geld- 
politischen Sterilisationsmaßnahmen begleitet wird,      
ist auf absehbare Zeit nicht von einer inflationären 
Entwicklung im Euro-Raum und in Deutschland aus- 
zugehen.  
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II. Moderate langfristige InflationserwartungenII. Moderate langfristige Inflationserwartungen

Source: ECB, Monthly Bulletin, May 2010
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Gegenwärtig gibt es in Deutschland keine Kreditklemme.
Sie ist auch nicht sehr wahrscheinlich.     
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Nein, nicht jedem …..Nein, nicht jedem ….. diesem (bislang) nicht …..diesem (bislang) nicht …..
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